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W e i b c ii c n : 8. Sternit am Hiiiterrand, in der Mitte etwas vorgezogen, 
abgerundet. Vaivifera (Abb. 11). 10. Tergit etwa wie beiin Minnchen. 
Spermatlieka (Abb. 12) BUS drei iangen gewuiideiieii Sdiiiiiidien besteliend. 

Stenus erideniiis ist Iiabitiieli dem ueneotinctus Wollaston und seinen 
Rassen re&t iihnlidi, ICBt si& aber von ihm iiuflerlidi u. a. durdi bedeuten- 
dere GroBe und auffnllendere RugositCten leicht untersdieiden (s. Tabelle). 

6-Holotypus und zwei Paratypcn im British Miiseiim. Weitere Paratypen 
im Universititsmuseum Oxford, coll. H. FRANZ (Wien), coll. BEN~CK (Lübeck) 
und meiner Sarnmlung. 

Die Tiere des Britsh Museurns fanden sidi in ‘der ,,General Collection” 
unter dem Namen ,,neneotinctus”. 

2. Stenus (Pqrastenus) a e n e o t i 11 c t u s Wollaston, 1864 
Stenus mneotinctus Wollaston, 1864, Cat. Col. Can.: 592 f. 
(Stenui aeneotinctus; Coiffait, 1954, Ar&. Inst. Aclim. 2: 163, 172 (fig.)) 

Im British Museum und im Oxforder Universitiitsmuseum fanden sidi 
9 Syntypen dieser Art. AuBerdem lag mir eine Anzahl Stiidte aus coll. BENICK 
(Lübeck), dem Staatlichen Museum für Tierkunde, Dresden, und aus den 
Aufsammlungen von Prof. Dr. H. FRANZ (Wien) vor. 
Es zeigt sidi, dan ueneotiricfus keine einlieitlidie Art ist, sondern zur 

Rassenbildung neigt. Die Designation eines Lektotypus erwies si& daher 
als niitig. 

Als Lektotypus wurde ein von mir genitalpropariertes 6 von Hierro fest- 
gelegt; das Tier befindet si& im British Museum uiid triigt folgende Eti- 
ketten: 1: 6-Lectotype, Puthz 1966; 2: Hierro; 3: Stenus aeneotinctus Woll. 
(Sdiild von J. BALFOUR-BROWNE); 4: The Canary 1s. T. V. Wollaston. B. M. 
1864-80.; 5: Stenus aeneotinctus Woilaston, vid. V. Puthz 1966. 

1 9-Paralektotypus von Hierro iiefindet sidi im Oxforder Museum. 
Es bleil>en 7 Syntypeii, die jedodi zu bisher unbekannten Rassen gehoren, 

die weiter unten besdirieben werden. 
Die auBere Gestalt der zum aerieofitictus-Rassenkreis geliorigen Tiere 

unterliegt der Variation. Weiter unten (vgl. Tabelle) aiigeführte auBere Tren- 
nungsmerkmale dürleii daher nur statistisdi gewertet werden, besonders audi 
deswegen, weil voii den Kanarisdien Inseln zur Zeit no& kein derart umfang- 
reidies Material vorliegt, das endgültige Aussagen über die par t ide  Variations- 
h e i t e  eirier Rasse iiiiierhalli der Gesamtv3riatioiisl)reite des Rassenkreises 
gestatten würde. 

Ausreidiendes Material, das heiBt mehr als 20 Exemplare, liegt inir nur 
von Tenerife und Gomera vor. Von den übrigen Iiiseln, ausgenommen 
Lanzarotc, koiinte icli nur wenige Tierc untersudieii. 

Für eiiie sidiere Trennung der Rassen ist die Untersudiuiig des Aedoeagus 
un1)edingt erforderlid>, und audi der Innensack muB mit Hilfe des Mikro- 
skopes studiert werdeii. 

Der A e d o e n g u s  des Lektotypus zeigt die i n  Abbildiing 13 wieder- 
gegebene Gestait: Er ist lang uiid zieinlidi sehrnal, der Medianlobus verengt 
si& gernde in eine ziemlidi breit nbgerundete Spitze und zeigt auf seiner 
Ventralseite reine, kngsverlaufende Chitinleistchen sowie einige Kornchen. 
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Der Innensadc enthalt zwei deutliche Ausstülphaken und eine basa1 keulen- 
formig verdidcte Cliitintube, wie sie für die meisten Parastenus-Arten diarak- 
teristisch ist. Abgesehen von den gewohnlichen Iodirig strukturierten Cliitin- 
Iangsbandern wird vor den Ausstülphaken eine mit kleinen hokchenartigen 
Chitinverdidcungen besetzte membranose Struktur deutlidi. 

Die Parameren sind deutlidi küner  als der Aedoeagusapex, zur Spitze 
wenig verbreitert und tragen daselbst ziemiich viele lange Borsten. 

Das 7. Sternit des 8 ist Iiings der Mitte kaum abgefladit, diditer und feiner 
als an den Seiten punktiert und behaart. 8. Sternit Iiings der Mitte fein 
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Abb. 11,12: Stenus (Parastenus) endemus nov. spec. (Paratypus: Gomera): 

punktiert-chagriniert, am Hinterrand sehr fladi, aber deutiich, rund aus- 
gerandet. 9. Sternit (Abb. 19). 

Beim ? ist das 8. Sternit in der Mitte des Hinterrandes kaum vorgezogen, 
im übrigen breit abgerundet. Valvifera (Abb. 20). 

Zur Unterscheidung von den übrigen Rassen vgl. Tabelie. AuBer den 
Typen sah ich no& 14 Exemplare von Gomera: Monte de  Arure (Sp. 
1060-Si), Laubstreu und Moos im Lorbeerwald, 21. IV. 1965, H. FRANZ leg. 
sowie 9 Exemplare: E l  Cedro (Sp. 1065-66), Laubstreu iin hrbeerwald 
neben einem Bach, 23rJV. 1965, €1. FRANZ leg. und 1 Exemplar: supra 
Vallehermosa, ca. 900 m, 20. 111. 1950, H. LINDBERC leg. 

Im British Museum befinden si& auch no& 2 99 aus coll. WOLLASTON 
von Fuerteventura (T), die ich mit Bedenken zu aeneotinctus s. str. stelle. 
Ein weiteres ? aus coll. WOLLASTON (in coll. CAMERON) ohne Patria (Tene- 
rife? sdieint habituell zu ueneotinctus s. str. zu gehoren. Dieses Unikum IaBt 
aber nicht die Annahme zu, aeneotinctus s. str. komme audi auf Tenerife vor. 

Um die Variabilitiit der Gomera-Populationen zu demonstrieren, zeige idi 
in Figur 14 die Gestalt des Andoeagus eines 6 von Ei Cedro. 

11: Valvifera - 12: Spermatheka 
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3. Stenus (Parastenus) a e n e o t i n c t u s c a n a r i e n s i s nov. subspec. 
Eine aeneotinclus-Syntype steht dem aeneotiiictus s. str. au8erst nahe, 

untersdieidet sidi jedodi von ihm in subspezifisch zu wertenden Merkmalen: 
Feiner und diditer punktiert, Elytren fladier und Ixeiter. 
M a n n c h e n  : 8. Sternit am Hinterrand auBerst fladi, aber erkennbar, 

deutlidi fladier als bei aeneotiiictus s. str., ausgerandet. Lateralzahne des 
9. Sternites Iiinger. 

Der A e d o  e n  g u s (Abb. 15) zeigt einen deutlidi kürzeren. Medianlobus 
als aeneotinctus s. str., er verengt sidi lateral fladi konvex in eine breit 
abgerundete Spitze und zeigt kauin deutlich ventrale Liingsrisse. Dem Innen- 
sack fehlen die Ausstülphaken. 

Entomologisdie Bliitter, G2, 19GG, Heft 3 

$-Holotypus irn British Museum. 
Nadi Abfnssung des Manuskriptes erhielt idi nodi einige Tiere aus dies- 

jahrigen Aufsammlungen, die nodi als Paratypen berücksiditigt werden sollen: 
3 6 $, 2 99: Gran Canaria: Lorbeerwald bei El Palmital, westlidi von Moya 
(Sp. 1095), 11. VIII. 1966, H. FRANZ leg. Der Aedoeagus dieser Tiere stimmt 
vortrefflidi mit dem des Holotypus überein. Diese Paratypen befinden sidi 
in coll. H. FRANZ (Wien) und in meiner Sammlung. 

4. Sterius (Parastenus) a e ii e o t i n c t u s p a 1 m a e ras i s nov. subspec. 
Unter den Syntypen des aeneolinctus befand sidi audi 1 8 von Palma, 

das übrigens ein von WOLLASTON gesdiriebenes Etikett ,,aeiieotinctus, Woll.” 
tragt. AuBerlidi differiert es von aeneotiiictus s. str. durdi wenig langeren, 
sdilankeren und stiirker eingesdinürten Thorax sowie durdi wenig diditere 
Punktierung, namentlidi des Kopfes, und Iangere, schmalere Elytren. 

Diese Differenzen allein würden m. E. nidit zur Aufstellung einer eigenen 
Rasse bereditigen, die Sexualdiaraktere des 6 ,  besonders der Aedoeagus 
(Abb. 16), zeigen jedodi auffallige Untersdiiede zu denen des aeneotinctus 
s. str.: 

8.  Sternit arn Hinterrand fladi, rund-dreieckig ausgerandet, tiefer als bei 
aeneotinctus s. str., etwas fladier als bei aeneotiiictus fortunatus (s. u.). Am 
Aedoeagus fehlen dem Medianlobus die ventralen Chitinleistdien, die inneren 
Ausstülphakeh ebenfalls, und audi die innere Chitintube ist deutlidi breiter 
und viel liinger als bei aeneotinctus s. str. 

Abb. 13-18: Ventralansidit der Aedoeagi bei durdifallendem Lidit im 
- 

mikroskopisdien Praparat: 

(Gomera: Monte de Arure) - 
(Gomera: El Cedro) - 

13: Steiius (Parustenus) aeneotinctus aeneotinctus Wollaston 

14: Stenus (Parustenus) aeneotinctus aeneotinctus Wollaston 

15: Stenus (Parasterius) aeneotinctus canariensis nov. subspec. 

16: Steiius (Parastenus) aeneotinctus palmaensis nov. subspec. 

17: Stenus (Parastenus) neneotinctus fortunatus nov. subspec. 

18: Stenus (Parastenus) truncatus nov. spec. (Holotypus) 

(Holotypus) - 

(Holotypus) - 
(Paratypus: Tenerife: Mte. Verde) - 

P u t h z : Steniu-Arten Madeiras und der Kanaren 
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Diese inneren Merkmale reditfertigen m. E. die subspezifisdie Wertung 

6 -€iolotypus iin Britisli Miiseiim. 
Ein 0, das Iierr Prof. Dr. H. FRANZ nin 17. VIII. 1966 (Sp. 1110) auf 

Palma erbeutete, sol1 hier nodi als Paratypus berüdcsiditigt werden: Barranco 
Franceses, Cesiebe sus tiefen Fpllauldngen unter altem Lorbeerbauin (coll. 

dieses Tieres, übrigeiis des einzigen, das idi v011 Palma sah. 

H. FIIANZ, Wieii). 

5. Stenus (Furustetius) u e t i  e o t i $1 c t u f o r t u n u t u s nov. subspec. 
Audi diese neue Rasse fand sidi unter den Syntypen des oeneoiinctus. 
Sie gleidit stark dem aeneotinctus s. sfr., untersdieidet sidi habituell 

jedodi relativ gut von ihm in folgenden Punkten: 
Im ganzen rolmster (3,0-3,6 mm), Elytren im Verhnltnis zum Kopf breiter, 

der ganze Korper wcnig diditer punktiert, das ganze Abdomen erkennbar 
mikroskulptiert. 

M a n n c h e n  : 6. Sternit vor 'dem iiinterrand fladi niedergedrüdct, fein 
und weitlaufig punktiert. 7. Sternit am Hinterrand fladi, aber deutlidi, breit 
ausgerandet, davor deutlidi niedergedriidct, fein und didit punktiert, diagri- 
niert und behaart. 8. Sternit Iangs der Mitte kaum abgeiladit, fein punktiert 
und diagriniort, nm Hinterrand wenig tief, rund-dreiedcig ausgerandet, fast 
doppelt so tief wie be¡ aeneotinctus s. str. 

Der A e d o  e a g u s (Abb. 17) ist miiBig lang und sehr breit, der Median- 
lobus in selir fiadi konkavem Bogen in eine membranas gesaumte. breit 
abgerundete Spitze verengt, ventral rnit vielen Korndien. Die Begrenzung 
des Austrittspaltes des Innensadces gegen den Medianlobus ist gerade. Im 
Innensadc selber wird eine stark diitinisierte, d i d e  Chitinrohre deutlidi, die 
Ausstülpliakeii und die memlranose mit Chitinhakdieii versehene Struktur 
sind ebenfalls giit erkennbar. Die Parameren sind kurz und di&, zur Spike 
gebogen, i¿iifelfijrinig und tragen an iliren Enden eine Bürste langer Borsten. 

W e i b c h e n :  8. Sternit in der Mitte des Hinterrandes deutlidi vorge- 
zogen, im übrigen abgeruiidet. 

6-Holotypus sowie 15 6 6 ,  9 $'?-Paratypen: Tenerife: Montes de las 
Mercedes (Sp. 1046-47), Anaga-Gebirge, Laubstreu des Lorbeerwaldes, 
13. IV. 1965 und 1. 1V. 1965 (Sp. 1037), H. F R A N Z  leg.; 9-Paratypus: 
Tenerife: Agua Garcia, WOLLASWN leg.; 99-Paratypen: Tenerife: Taganana, 
WOLLASKIN leg.; 9-Paratypus: Tenerife: Icod el Alto, WOLLASTON leg.; 
9-Paratypus: Tenerife: Las Mercedes, WOLLASTON leg.; d , 9-Paratypen: 
Tenerife (coii. CAhiEiioN ex coi]. OLLASTON); ?-Paratypus: Tenerife: Taganana 
(coil. CAMEnoN ex coll. WOLLASTON); 3 ó 6,  5 90-Paratypen: Tenerife: 
Mte. Verde, 1200 m, 11. X. 1965, G. BENICK leg.; d-Paratypus: Tenerife: 
Mte. Verde, 1200 m, Taubenmist, gekodert, 2. X. 1965, G .  BENICK leg.; 
9-Paratypus: Tenerife: Cumbre, 1500 m, H. FnANz kg.; 9-Paratypus: 
Tenerife: Wald oberlialb Esperanza (Sp. 1059), Carretera de la Cumbre, 
ca. 1600 m, unter Steiiien iin Piiius-Wdd, 20. Iv. 1965, €1. FRaNz ieg.; 
9-Paratypus: Tenerife: Mirador de las Flores (Sp. 1058), Gesiebe unter 
Waldstreii von Pinus c a n  a r i e n s i s  etc., 20. Iv. 1965, 11. FnANz ieg.; 
9-Paratypus: ohne Fundort. 
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Die von COIFFAXT (1. c. 1- 172 (fig.)) gemeldeten ,,aerieotinctw" von 
Tenerife gehoren, wie seine Abbildung zeigt, ebenfalls zu ueneotfnctus 
fortunatus. 

6-Holotypus irn British Museum. Paratypen im British Museum, im 
Universitatsmuseum Oxford, in coll. BENZCK (Lübedc), FnANZ (Wien) und 
meiner Sammlung. Ein weiteres ? befindet sidi iin Staatlidien Museum für 
Tierkuiide, Dresden. 

P u t h z : Stenur-Arten Madeiras und der Kunareii 

6. Stenw (Paraiienus) t T U  n c u t u s nov. spec. 

Diese neue Art gehort in die enge Verwandtsdiaft des uetieotinctus, laBt 
sidi aber von ihrn und seinen Rassen auf den ersten Blidc durdi viel sdilan- 
keren Bau und mattere Oberseite untersdieiden. 

Matt-bronzefarben, auBerst grob und diQt, aber kaum rugos punktiert, 
wenig auffallig, rnaBig lang behaart. Fühler rotlidigelb, die apikalen 5-6 
Glieder deutlidi verdunkelt. Taster einfarbig rotlidigelb. Beine rotlidigelb, 
Knie und Tarsenspitzen wenig dunkler. Oberlippe dunkelbraun und sdieitel- 
hartig. 

n 

19 20 

Abb. 19,20: Stenus (~arailenus) aeneolinctus aeneotictus Wollaston 
(Gomera: Monte de  Arure): 19: 9. Sternit des Manndiens - 
20: Valvifera 

Lange: 2,6-2,8 mm. 
6-Holotypus sowie 1 6, 3 99-Paratypen: Tenerife: Montes de las 

Mercedes (Sp. 1046-47), Anaga -Gebirge, Laubstreu des Lorbeerwaldes, 
13. IV. 1965 und 1. IV. 1965 (Sp. 1037), zusammen rnit aeneotinctus 
fortunatus. 
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Der K o p f  ist der breiteste Teil des ganzen Korpers, deutlidi breiter als 
die Elytren (630:546). Die Stirn zeigt zwei deutlidie, etwas nadi vorn 
konvergierende Seitenfurchen, ihr Mittelteil hat etwa die Breite jedes der 
Seitenstüdce, ist rundkielig erhoben und erreidit etwa die Hohe des Augen- 
innenrandes. Die Punktierung ist grob und sehr dicht, der mittlere Punkt- 
durdimesser erreidit nidit ganz den Quersdinitt des 2. Fühlergliedes. Glat- 
tungen sind nidit auffallig, lediglidi die Stirnmitte kann gratartig sdimal 
glanzen. 

Die F ü h 1 e r erreidien zurüdcgelegt nidit den Thoraxhinterrand: 1: 78; 
11: 78; 111: 123; IV: 91; V: 78; VI: 62; VII: 62; VIII: 42; 1X: 52; X: 52 
(45 breit); XI: 78. 

Der T h o r a x ist viel sdimaler als der Kopf (493:630), nidit viel sdimaler 
als die Elytren (493:546), breiter als iang (493:454). Seine groBte Breite liegt 
etwas vor der Mitte, nadi vorn ist er fast gerade, rüdcwarts deutlich konkav- 
eingesdinürt vtrengt, er erhalt dadurch einen herzformigen UmriB. Die 
Punktierung ist deutlich grober als am Kopf, aber ebenso dicht, der mittlere 
Punktdurchmesser liegt zum Teil über dem Quersdinitt des 1. Fühlergliedes. 
Glattungen oder Depressionen sind nidit erkennbar. 

Die kleinen E I y t r e n sind viel sdimaler als der Kopf (546:630). etwas 
küner als breit (493:546), ihre Sdiultern ganz fladi abgerundet (Sdiulter- 
breite: 338; mittlerer Augenabstand: 351), ihre Seiten rüdcwarts ziemlidi 
stark gerade divergierend, im hinteren Vierte1 maBig stark eingezogen, ihr 
Hinterrand tief breit ausgerandet (Nahtlange: 377). Der Nahteindrudc er- 
stredct si& über die gesamte Elytrenliinge, auch der Sdiultereindrudc ist sehr 
lang. Die Punktierung ist wenig feiner als am Thorax, sehr didit. 

Das breite, lateral breit gerandete A b d o  m e n versdimalert sidi zur Spitze 
deutlidi, aber nidit stark. Die basalen Tergitquereinsdinürungen sind ma8ig 
tief, das 7. Tergit tragt einen sehr schmalen Hautsaum. Vorn ist die Punk- 
tierung mehr als doppelt so fein wie am Kopf und audi viel fladier, aber 
auBerst didit, sie wird rüdtwarts immer feiner und sdieint auf dem 7. Tergit 
fost in der deutlidien und engen Mikroskulptur erloschen. 

Die B e i n e sind wenig sdilank, die Hintertarsen gut zwei Drittel sdiienen- 
lang, ihr 1. Glied Ianger als die beiden folgenden zusammen und auch deut- 
lidi langer als dos Endglied: 169 - 84 - 65 - 58 - 117, 

Die ganze O b e r s e i t e  ist eng genetzt, besonders deutlich die des 
Abdomens. 

M a n n c h e n : Extremitaten oline Auszeidinungen. 7. Stemit am- Hinter- 
rand kaum erkennbñr fladi ausgerandet, davor kaum abgeíladit, fein punk- 
tiert-diagriniert und diditer behaart. 8. Sternit (Ahb. 21) am Hinterrand sehr 
fladi rund ausgerandet. 9. Sternit (Abb. 22). 10. Tergit am Hinterrand sehr 
fladi abgerundet und lang behaart. 

Der A e d o e a g u s (Abb. 18) ist kurz und breit, zum Apex kaum gerundet 
verschmiilert, ganz vorn lateral k i i n  konkav, an der Spitze fast gerade ab- 
gestutzt. Der Medianlobus ersdieint nidit deutlidi vom Baselteil des 
Aedoeagus abgesetzt, wie es für die überwiegende Zahl der Stenw-Arten 
typisdi ist, man hat den Eindrudc, er se¡ abgebrodien (truncatus!). Ein be- 
sonderer Austrittsspalt des Inneiisadtes wird ni& deutlidi. Im Innensadc 
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wird eine Iangliche Chitinrohre erkennbar. Die Paraineren sind viel Iaiiger 
als der Aedoeagusapex, zur Spitze leidit loffelformig verbreitert und tragen 
daselbst nidit selir viele Borsten. 

W e i b c h e n : 8. Sternit in der Mitte des Hinterrandes wenig vorgezogen, 
abgerundet. Die Spermatheke ist sehr klein und besteht aus einem ziemlidi 
breiten, kiirzen, basa1 eingerollten Cchlaudi (,,6”-artig). Die Valvifera sind 
laterol gezahnt, danebcn gerade. 10. Tergit etwa wie beim Miinndien. 

Stenus truncutus m. untersdieidet sidi von aeneotinctus und seinen Rassen 
nnter anderem durch die matte Oberseite, namentlidi des Abdomens, die 
geringere GroBe und die Sexualcharaktere (s. Tabelle). 

d-Holotypus und Paratypen in coll. H. FRANZ (Wien), ein Piirdien Para- 
typen in meiner Sammlung, für deren groí3zügige Uberlassung idi audi on 
dieser Stelle Herm Prof. Dr. H. ~ N Z  meinen herzlidien Dank ausspredien 
modite. 

Tabelle der auf den Kanarisdien Inseln endemischen Stenus-Arten 
GroBer und robuster, über 4,O mm. 6 mit Apikaldornen an Mittel- 
und Hintersdiienen. 

4,3-4,8 mm endernus n. sp. 
Gomera, Tenerife, Fuerteventura 

Kleiner und weniger robust, unter 4,O mm. 
Kleiner, 2,s mm nidit übersdireitend. Oberseite sehr didit und grob 
punktiert, ziemiidi matt, Abdomen didit chagriniert. Aedoeagus am 
Apex sehr breit abgestutzt. 

2,6-2,8 mm truncatus n. sp. 
Tenerife 

GroBer, mindestens 2,s mm, meist über 3,O mm. Oberseite weniger 
didit, aber sehr grob punktiert, glgnzend. Abdomen gliinzend, wenn 
diagriniert. dann nur fladi aeneotinctus-Gruppe 
Hierher mehrere auBerlidi nur sehr sdiwer zu trennende Rassen, 
die man am besten am Aedoeagus untersdieidet. 
GroBer: 3,(13,6 mm, meist über 3,3 mm. Elytren im Verhaltnis 
zurn Kopf breiter und fladier. 6: 7. Sternit deutlidi eingedrüdct 
und am Hinterrand ausgeradet. 8. Sternit am Hinterrand rund- 
dreiedcig ausgerandet, tiefer als be¡ den folgenden Rassen. Aedoeagus 
breit, mit stark diitinisierter Chitinrohre und gerader Begrenzung 
des Medianlobus gegen den Austrittsspalt des Innensadces. 

3,0-3,6 mm aeneotinctus fortunatus n. ssp. 
Tenerife 

Kleiner, meist unter 3,4 mm. 6 : 7. Sternit ohne deutlihen Eindrudt 
und Ausrandung. 8. Sternit fladier ausgerandet. Begrenzung des 
Medianlobus gegen den Austrittsspalt des Innensadces rund. 
Diditer, aber grob punktiert. Elytren fladier und im Verhiiltnis zum 
Kopf breiter. 8. Sternit des 6 auBerst flach, aber erkennbar, aus- 
gerandet. Aedoeagus ohne Ausstülphaken im Innensadc. 

3,l mm ueneotinctus canariem’s n. ssp. 
Gran Canaria 
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Weniger didit, aber sehr grob punktiert. 8. Sternit tiefer ausgerandet. 
Elytren im Verhaltnis zum Kopf Ianger und sdimaler, mit sehr 
tiefem apikalen Quereindrudc. Thorax wenig laiiger und sdilanker, 
starker eingesdinürt. 8. Sternit des 6 am Hinterrand fladi, rund- 
dreieckig ausgerandet. Aedoeagus: Medianlobus ohne ventrale Chitin- 
leistdien, Innensadc ohne deutlidie Ausstülphaken. 

3,2 mm aeneotinctus palmaensis n. ssp. 
Palma 

Elytren im Verliiltnis zum Kopf küner  wnd breiter, in der Hinter- 
hilfte zwar deutlich, aber viel weniger tief quereingedrüdrt. Thorax 
breiter und robuster, weniger stark eingesdinürt. 8. Sternit des 6 
am Hinterrand sehr flach, aber deutlidi, rund ausgerandet. Aedoe- 
agiis: Medianlobus mit deutlichen ventralen Chitinlangstleistdien, 
Innensadc mit auffalligen Ausstülpliaken. 

3,2-3,3 mm aeneofirictus aeneotinctus Wollaston 
Hierro, Gomera, (Fuerteventura?) 
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8 (7) 
9 (10) 

10 (9) 

Biogeographisdie und phylogenetische Bemerkungen 

Auner den sechs angeführten Arten und Rassen sind mir von den Kana- 
rishen Inseln nodi Stenus guttula Müller und melanopus (Marsham) bekannt. 

Die Kanarisdien Steninen setzen sidi also zu 750/0 BUS Endemiten und 
25 O/o aus palaarktisdierdmediteranen Arten zusammen: 
Stenus guttula (s. o.) 

Stenus melnnopus ist eine südpalaarktisdie Art, die ihrer Fundorte wegen 
mit Vorbehalt halophii genannt werden kann und besonders haufig an 
Meeresküsten gefunden wurde. Sie ist ansdieinend in neuester Zeit audi 
nadi Nordamerike eingesdileppt worden (New York). Eine Einsdileppung 
nach der Abtrennung der Kanaren vom marokkanisdien Festland halte ich 
für sehr wahrsdieinlidi, zumal auch die GroOe der mir bekannten kanarisdien 
melanopus nur einen Vergleich mit den marokkanisch-algerischen Vertretern 
dieser Art ZlilaBt. 

Die Gruppe des Stenus aeneotinctus umfaBt meines Eraditens die rest- 
lidien endemisdien Steninen der Kanaren. Alle gehoren in das Subgenus 
Parastenus v. Heyden und hier in die Verwandtsdiaft dessen paiaarktisher 
Vertreter. Zwar sind aus der Orientalis und der Neotropis Parastenen 
bekannt, sie gehoren jedodi phyiogenetixh einem von den palaarktisdien 
(und wenigen nearktisdien) Arten getrennten Evolutionszweig an. 1n.Afrika 
ist das Subgenus Parastenus nur no& reliktar vertreten: Stenus primus Puthz 
(Südafrika) und die Gruppe des rufaeneus Puthz (ostafrikanische Gebirge). 
Suchen wir unter dcn heute lebenden palaarktisdien Parastenen nahe Ver- 
wandte der aeneofinctus-Gruppe, so werden wir enttausdit. Entferntere Ver- 
wandte sehe idi in der umfangreidien Gruppe der eridwotii-ludyi-coarcti- 
collis, sowohl aufgrund aul3erer als auch aedoeagaler Merkmale. Diese Gruppe 
lebt vorwiegend im Mediterraneum, ist jedoch nicht aus dem westlidien 
Nordnfrika nadigewiesen; 
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ober  die Steninenfauna der makaronesisdien Enklave (vgl. EVERS 1964: 82) 
sind wir leider sdiledit unterriditet. Von den bisher aus Marokko beknnnten 
Stenus-Arten dürfte jedenfalls keine nahere Beziehungen zur aeneotinctus- 
Gruppe haben. 

Die Arten der Gruppe des Stenw rufaenus erinnern ebenfalls an die 
aeneotinctus-Gruppe. Sie leben alle endemisdi in den ostafrikanisdien Bergen 
der Ostseite des afrikanisdien Grabenbrudies (Mt. Elgon, Kenya, Aberdare). 
Audi hier sind wir über die auf engem Raum sehr verschiedenen morphologi- 
sdien Auspragungen erstaunt, Auspragungen, die hauptsadilich in der Ausbil- 
dung des Medianlobus und des Innensadces evident werden. Wahrsdieinlidi 
müssen ihre habituellen und inneren Ahniidikeiten zur aeneotinctus-Gruppe 01s 

n 22 
Abb. 21,22: Stenus (Parastenus) truncatus nov. spec. (Holotypus): 

21: 8. Sternit - 22: 9. Sternit 

konvergente Isolations- und Endemismuserscheinungen angesehen werden 
(vgl. JEANNEL 1942: 377). 

Nadi JEANNEL (1935, '1942) ersdieint aber no& eine andere ,re& speku- 
lative, Erklarung moglidi: Er  weist nadi, da8 der Ursprung der auf dem 
Mt. Elgon gefundenen Tredus-Arten paiaarktisch ist und meint, deren 
Stammgruppe konne im ibero-mauretanisdien Massiv oder no& im agaidi- 
sdien Raum gelebt haben. Die Arten dieser Stammgruppe hatten wahrsdiein- 
lich wahrend des Pliozans aus okologisdien Gründen Gelegenheit gehabt, 
aus der Pakarktis nadi Ostafrika einzuwandem, wo sie heute inselhaft isolierte 
montane Kaltraume bevolkern. Halt man diese Theorie JEANNELS für riditig, 
konnten damit auch die Ahnlidikeiten der Steninen beider Gebiete erklart 
werden. 

Innerhalb der aeneotincf us-Gruppe müssen wir mindestens zwei Evolutions- 
zweige ansetzen: den des endemus und den der naheren aeneotinctus-ver- 
wandten. Die Verbreitung des endemw (Gomera, Tenerife, Fuerteventura 
(Gran Carania vermutlidi audi)), IaBt auf ein hoheres Alter dieser Art 
sdilieOen, hoher als das des truncatus, aeneotinctus fortunatus, neneotinctus 
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canariensis und aeneotinctus palnuiensis, die jeweils nur von einer Insel 
bekannt sind. Von der engeren aeneotinctus-Cruppe dürfte si& in jüngerer 
Zeit truncufus abgespalten haben, dessen Verlust der Apikalpartie des Median- 
lobus als apomorphe Bildung angesehen werden muB. Eine derartige Bildung, 
die im Gegensatz zur überwiegenden Zahl der Slerius-Arten steht, kann nicht 
ursprünglich gewertet werden. Ahnliche phylogenetische Tendenzen kenne 
idi bisher nur in der Artgruppe des pusillus-rionus-sirriilimus [in die auch 
strigosus Fauvel gehort], wo jedoch keine derartig starke Reduktion des 
Medianlobus zu beobaditen ist. 

Für plesiomorph halte ich wegen des Aedoeagusbaues aeneotinctus und 
seine Rassen. Am ursprünglidisten dürfte hier aeneofinctus aeneotinctus sein, 
dessen Innensadt nodi am ehesten an den der palaarktischen eridisoni-ludyi- 
cbarcticollis-Gruppe erinnert. Sein Vorkommen auf Gomera und Hierro deutet 
im Vergieich zu den übrigen Rassen auch auf sein hoheres Alter hin. In der 
groBeren Ahnlidikeit des Innensadces von aeneotinctus palmaensis und aeneo- 
tinctus fortunatus im Gegensatz zu aeneotinctus canariensis sehe ich schlieí3- 
ii& eine Spiegelung des zeitlichen Ablaufes der Inselentstehung (vgl. EVERS 
1959: 242). Am jüngsten dürfte die Rasse aeneotinctus canariensis sein, die 
dem auf Hierro und Comera lebenden aeneotinctus s. str. am nachsten steht. 

Auffallig erscheint mir, daO von den Kanarischen Inseln keine endemisdien 
Vertreter der Subgenera Stenus s. str. und Nestus Rey bekannt sind. Sollten 
diese Subgenera andere okologische Ansprüdie stellen als die kanarischen 
Parasteni? 
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